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Der Bürgerkrieg.
Me neuesten Nachrichten aus der Reichshauptstadt

latsten sehr ernst . Zwar hat sich die Meldung eines
Mattes , daß der große Belagerungszustand über Berlin
verhängt sei, .nicht, oder noch nicht bestätigt . Die Re¬
gierung will ohne Zweifel , ehe sie zu der äußersten Maß¬
regel schreitet, die Wirksamkeit der in großer Zahl von
auswärts herbeigerufenen Truppen abwarten . In dieser
Richtung sollen umfassende Vorkehrungen getroffen sein.
Eine starke Matrosenabteilung aus Kiel ist bereits in
Berlin angelangt ; es verlautet , daß auch aus Bayern
und Baden Hilfe abgesandt werde. Aber es läßt sich
nicht verhehlen, daß die Lage in Berlin äußerst kritisch
ist!. Die Spartakisten und Unabhängigen sind wohl in
der Minderheit , aber was ihnen an Zahl gebricht, er¬
setzen sie reichlich durch Entschlossenheit und keckes Drauf-
Zehen. Dabei ist nicht zu verkennen, daß sie gerade des¬
wegen — wie es auch sonst immer zu gehen Pflegt —
ständigen Zuzug erhalten und ihre anfängliche zahlen¬
mäßige Stärke , die bescheiden genug war , hat sich inzwi¬
schen vervielfacht. Die Regierung aber kann trotz der
Handgreiflichkeit der Lage zu keinem festen Entschluß
kommen. Ihre Bekanntmachungen , Aufrufe usw . bleiben
ohne Taten . Gerade so war es bei der gestürzten alten
Regierung , und wohin das schließlich geführt hat , weiß
jetzt jedermann . Aber alles drängt auf die Entscheidung
hin ; die Erbitterung auf beiden Seiten hat den höchsten
Grad erreicht, es ist jetzt vielleicht noch eine Frage von
Stunden , wer die Macht haben soll . Die Bewegung der
Spartakisten hat ja schon über Berlin hinausgegriffen
»nd die Putsche in Leipzig, Halle a . S . , Braunschweig,
Bremen , Dortmund , Düsseldorf , Mannheim , München
« sw. zeigen deutlich, daß es sich um eine groß angelegte
einheitliche Aktion handelt . Auch in Stuttgart steht man
allen Anzeichen nach vor neuen Ereignissen.

». ' Die Meldungen aus Berlin werden immer dürftiger,
da fast alle dortigen Blätter von den Spartakisten besetzt
sind, die das Erscheinen der Zeitungen entweder ganz
unterdrücken , oder doch nur eine solche Berichterstattung
zulassen, die nicht gegen ihre Interessen ist . Das Wolff-
sche Telegraphen -Bureau , um das längere Zeit verlust¬
reich gekämpft wurde , hat ihnen bis jetzt noch nicht wieder
entrissen werden können. Wenn nicht das Haupttele¬
graphen - und Fernsprechamt im Besitz der Regierungs¬
truppen geblieben wäre , so würde man im Reich von
den Vorgängen wohl überhaupt nichts mehr erfahren.
So ist es wenigstens noch möglich , die Berichte der Re¬
gierung hinauszugeben , die von Eigenberichten verschie¬
dener Blätter im Reich ergänzt werden können. Aus'
ihnen ist aber zu entnehmen , daß der Bürgerkrieg
vor der Türe steht.

Wien , 9 . Jan . Der Journalisten - und Schriftsteller-
iverein Concordia hat der Berliner Presse seine größte
'
Entrüstung über die Gewalttaten gegen die Zeitungen
ausgedrückt. Die Berufsgenossen aller Länder werden
ausgefordert , sich dem Protest anzuschließcn.
W Wie die „Deutsche Tagesztg ." meldet, haben die Stu-
fdenten der Technischen Hochschule auf Aufforderung des!
^Gouverneurs Nvskc beschlossen, daß sich die Studierenden
der Regierung - zur Verfügung stellen sollen . Die Vor-

jlesungen falle » aus und die Hochschule wird am 10 . Ja-
snuar,ganz geschlossen werden . , - -

Ausruf der Negierung.
Berlin 8 . 2wi . Die Regierung ucrinfeiwicht folgenden . .us,

ruf : Mitbüruc » ! Sparlakus kämpft NM um Sic ganze Lwa,!.
Wie Regierum; , die Vinnen 10 Tagen die freie Entscheidung des
Wolks über sein eigenes Schicksa . herbciführen will . ;oii m»
Gemalt gestürzt werden. Das Bv .k soll nicht sprechen dunen : sein,
Stimme soli unterdrückt werden . Den Erfolg habt -ch > gesehen.
Wo Spartakus herrscht , ist jede persönliche Freiheit und Sicher¬
heit eufgehoben. die Presse unterdrückt, der Verkehr lahmgelegt,
Teile Berlins sind in Stätten blutigen Kampfes verwandelt,
andere sind schon ohne Wasser und Licht. Private Aemter werden
gestürmt. Die Ernährung der Soldaten und der Ziviilnvalke-
runa wird unterbunden. Die Regierung trifft alle notmu d,gen
Maßnahmen , um diese Schreckensherrschaft SU z-rtru^
ihre Wiederkehr ein für allemal zu verhindern. O 'nschne dendq
.Handlungen werden nicht mehr lange aus , ich walten lassen.
Es muß aber gründliche Arbeit getan werden und d - - beda
der Vorbereitung . Habt nur noch kurze ^ eit Geduld

,
Seil

zuversichtlich , wie wir es sind um uehmr ^ ^ >,rinnen
schlossen ein für die , Sie Euch Freiheit und Ordnung billigen,
Gewalt kann nur mit Gewalt bekämpft werden . Die orgin-
sierte Gemalt des Volks wird der Unterdrückung und der

Anarchie ein Ende machen . Teilerfolge der Feinde
IM . die von ihnen in lächerlicher We.se aufgebau^ w, - de .,.
sind nur von vorübergehender Bedeutung. Die Stum,
Abrechnung naht ! .

Die „Franks . Nachrichten" melden : Die Lebens¬
mittelversorgung Berlins wird schwierig . Tie Verhängung
des Belagerungszustands ist nur der Vorläufer
weiterer militärischer Zwangsmaßnahmen der Regierung.
Aus Westdeutschland kommen neue Truppenseudungen nach
Berlin . Gestern mittag ist ein Jägerbataillon am Anhal¬
terbahnhof eingetroffen . Die Spartakisten versuchten, der»
Bahnhof zu stürmen, um die Ausladung der Truppen zu
verhindern . Es kam zu Maschinengewehrkämpfen , wobei
es über 20 Tote und 30 Verletzte auf der Seite der
Spartakisten gab. Die F-unkenstation Nau en soll gestern
von Spartakisten besetzt worden sein . Die Reichsdruckerei

i rst von den Regierungstruppen zurückerobert worden . Am
Lehrterbahnhof wollten Spartakusleute das Hauptgebäude
erstürmen , um rinkommende Hilfstruppen aus Kiel ab-
zufangen . Die Regierungstruppen eröffneten Maschi>5
gewehrfeuer, wobei es Tote und Verwundete nab.

^Leues vom Tage»
Neue Bedrückungen?

Berlin , 9 . Jan . Von Marschall Foch ist beim
Vorsitzenden der deutschen Wafsenstellstandslornmission fol¬
gendes Telegramm eingetroffeu : Das Waffenstillstands-
abt'ommen, das am 12 . und 13 . Dezember 1918 er¬
neuert worden ist, läuft mit dem 17. Januar ab . Tie
Verlängerung bis zur Unterzeichnung des VorsriedenU
hat nicht die Zustimmung der verbündeten Regierungen
gefunden. Tie verbündeten und die deutschen Bevollmäch¬
tigten , die die Abmachungen vom 11 . Nov . und 13. Dez.
getroffen, haben sich daher zu einer neuen Beratung zu
vereinigen , um über die Verlängerung des Wasfenstill-
stands über den 17. Jan . hinaus zu beschließen . Ter Ober-
lommandierende der Verbündeten schlägt dem deutschen
Oberkommandierenden vor, diese Zusammenkunft am 14.
oder 15 . Januar in Trier zu veranstalten . (Ohne Zweifel
Wird der Ablauf des Waffenstillstands bzw . die Neu-
einbernfung der Sonderbevollmächtigten zur Einleitung
neuer Bedrücknngsmaßregeln benützt werde,. . j ,

Anschlag ans Kramarsch. W
Prag , 9 . Jan . Als Ministerpräsident Dr. Kra-

marsch gestern um 2 Uhr sein Arbeitszimmer verließ , trat
ihm ans dem Gang ein junger Mann entgegen, der einen
Schuß ans Kramarsch abfeucrte . Der Ministerpräsident
wurde verletzt . Der Attentäter wurde von ihm fest-
gehalten und vom herbeicilenden Ministersekretär über¬
wältigt . Er ist ein 25 Jahre alter Eiscnbahnbediensteter,
Alois Stastny , der eingestand, Anarchist zu sein.

Norwegen meldet sich.
London , 9 . Jan . „Daily Telegraph" meldet aus

Kopenhagen , Norwegen werde von Deutschland Ick/s Mil¬
liarden Mark für versenkte Schiffe verlangen . (Nor¬
wegen hat natürlich keinerlei Rechtsanspruch, da die Ver¬
senkungen in militärisch geschlossenem Gebiet und kriegs¬
rechtlich erfolgt sind. Jetzt möchte eben jeder noch ein
Stück vom Löwenfell an sich bringen . D . Schr .)
^ Achtstundentag in Dänemark.

Kopenhagen , 8 . Jan . (Havas . ) Der Arbcits-
minister erklärte , daß die Angestellten der Staatseisen¬
bahnen demnächst den Achtstundentag erhalten.

London , 8. Jan . (Havas . ) „Daily Telegraph"
bestätigt , daß Churchill das Kriegsministerium über¬
nimmt , Lord Millner bleibt Minister ohne Portefeuille.

London , 8. Jan . (Havas . ) Tie Täler von Essex
sind überschwemmt. Es wird befürchtet, daß Ne B ' '
ern London nM , versorgen können, , . .

Lenin verhaftet?
Göteborg , 9 . Jan .

°
„ Handelstidningen" berichtet

nach Mitteilungen von Reisenden aus Moskau , Trotzki
habe Lenin verhaften lassen und sich selbst zum Diktator

ansgcrusen . Lenin habe eine Vereinigung mit den ge¬
mäßigten Sozialisten ( Menschewiki ) angestrebt und der

blutigen Gewaltherrschaft (Terrorismus ) ein 'Ende machen
wollen , weshalb er mit Trotzki in Widerstreit geraten,
sei. (Ter Gegensatz zwischen den beiden Bolschewiki-
sührern trat schon vor einem Jahr zutage. Im übrigen
ist die Meldung noch unbestätigt , wenn sie auch nichts
unwahrscheinlich ist. Schon vor einem halben JähP
hieß es, daß der bekannte Mordanschlag auf Lenm

:
'
vM Tro .tzki veranlaßt worden fei . T . Schr .)

' Amsterdam , 9 . Jan . Während des letzten Zu¬
sammentreffens der Wasienstillstandskommission in Spaa
wies Marschall Foch seitens der alliierten Vertreter darH:
hin , daß die Haltung des deutschen Oberkommandos i
für Posen und die baltischen Provinzen und die Tatsache,
daß Munition und Material in den Händen der Bolsche¬
wisten zurückgelassen würden , den Waffenstillstandsbedin¬
gungen zuwiderlaufe . Mehrere Bestimmungen sehen die
Räumung in Uebereinstimmung und Hand in Hand mit
den Alliierten vor . Foch fügte hinzu , daß die von den
Bolschewisten verursachten Unruhen und der sich in den
die Alliierten interessierenden Gegenden ergebende Schn
den auf die Verantwortung Deutschlands zurücksalle . Ten
die britischen Streitkräfte kommandierende Admiral rich¬
tete an den in jenen Gegenden befindlichen Kommandeur
der deutschen Streitkrüfte Bemerkungen in diesem Sini e.
Es geht das Gerücht, daß diese Mitteilung in der' Form
eines Ultimatums geschehen sei ; doch ist es beinah
sicher, daß es sich nur um eine übertriebene Nachrüü
handelt . (Bekanntlich hat die deutsche Negierung vor
einiger Zeit die Nachricht von einem Ultimatum der
Entente in der baltischen Frage für unrichtig erklärt . D.
Schr .) _
Kritische Lage der Alliierten in Nordrnßland.

Paris , 9 . Jan . (Havas .) Amtlich wird mitgeteist:
Aus Archangels wird gemeldet, daß am 19 . Dez . 1918
in der Gegend des Onegaflusses Operationen unter¬
nommen wurden . Feindliche (bolschewistische) Kolonnen
am Onegaflnß , 50 Meilen nördlich der Stadt Oncga,
wurden angegriffen und geworfen. Am 1 . Jan . griff
der Feind unsere neuen Steilungen an ; wurde jedoch
mit schweren Verlusten abgewiesen . Am 4 . Jan . logen
sich die alliierten Truppen in bessere Stellungen fluß¬
abwärts in guter Ordnung , und ohne belästigt zu
werden, zurück. Am 30 . 12 . versuchten sie beiderseits
der Stadt Kadisch am Jenitzafluß , 37 Meilen vom
Zusammenfluß dieses Stromes mit der Dwina , unsere :.
Linien anzugreifen . Nördlich der Stadt am Pinegafluß
halten die Alliierten 8 Meilen flußabwärts ihre Ste ^ i
lungen weiter . (Es scheint für die Alliierten etwas :
brenzlich zu stehen . D . Schr .)

Landesnachrichlerr
lllteartelg . io . Januar 191».

Wichtig sür Wähler zur Landesversainmluugk
1 . Abstimmen kann nur , wer in der Wählerliste

steht!
2. Es kann nur mit amtlichen Stimmzetteln abge-' stimmt werden ! Nichtamtliche Stimmzettel sind ungültig
3. Jeder Wähler muß sich für einen Wahlvorschlag!

entscheiden und darf nur einen Stimmzettel abgeben1
4 . Stimmzettel , denen auch nur ein Name aus

einem anderen Wahlvorschlag beigesetzt ist, sind ungültig ! :
5 . Alle anderen Abänderungen bleiben unbeachtet unh

sind daher zwecklos. !
6 . Wer seinen Stimmzettel verloren oder vergesse«

hat, kann im Wahlraum von jeder Sorte einen neue»
bekommen! h

7. Früh am Tage wählen ! Nachmittags möglichst?
nicht nach 7 Uhr zur Wahlurne kommen!

Wahlberechtigte, die sich nicht bis 2 . Januav zar>
Aufnahme in die Liften zur württ . Landesversammlurnp
angemeldet haben, können die Anmeldung bis 11 . Januar
bei den Schultheißenämtern nachholen. , _ . .

ap . Verfassunggebende Landeskirchenvcrsamru-
lung . Auf 20 . Januar soll die 8 . Evang. Landessynode
einberufen werden. Es ist ihr bereits ein GesetzentwurfAn¬
gegangen , der die Einberufung einer aus allgemeinen
Wahlen hervorgehenden Landeskirchenversammlnng in
Aussicht nimmt , die sich aus 82 Abgeordneten, nämlich
55 weltlichen und 26 geistlichen , die in unmittelbaren und
geheimen Wahlen gewählt werden, und 1 Abgeordneten
der evangel.-theologischen Fakultät der Landesuniversiiät
znsammensetzen soll. Zu den allgemeinen Wahlen sollen
alle mindestens 25jährigen geschäftsfähigen männlichen
und weiblichen Mitglieder der Landeskirche zugelassen
sein , welche in Württemberg ihren Wohnsitz oder dauern¬
den Aufenthalt haben . Eine zeitgemäße Gestaltung der
inneren Verfassung der Kirche ist in Angriff genommen.

— Dringlichkeitsbescheinigunge » zwecks Gestel¬
lung von Eisenbahnwagen werden von der wirtschafts-

, technischen .Abteilung des .Arbeitsministeriums auf, un-



: '

1 ,^ !

: müteiLaren A«crag des Empfängers dann ausgestellt,
wenn e -5 bei einem Ausbleiben oder einer Verzögerung

! der Zusiifre » zu einer Unterbrccbung der für die Volks-
» Wirtschaft unentbehrlichen Betriebe oder zu schwerwiegen-
» Len Folgen bezüglich der Arbeiterfrage kommen würde.
! Veber die Wagcngestellung entscheidet aber ausschließlich
, die Eiscnbahnverwaltung . Diesbezügliche Gesuche und
'

Beschwerden sind daher an die Güterabfertigung bzw.
E ' sen ^a - iwj,- ' s ^ d ->̂ - w -z

'^keS ? n ricbten.
* Calw , 9 Ja » , sBürgerpartei .) Gestern Abend fand

i« „Bodffchen Hof- die Gründung einer Ortsgruppe der
Württ . Bürgerpartei statt . Zum Vorstand wurde Fabrikant
Saxnwald gewählt.

Jan . ragenluno gevun-
zen . ) Heute vormittag 10 Uhr veranstalteten die Un-

, abhängigen und die Spartakusleute eine erneute Kundge-
» bung aus dem Schloßplatz, wo Minister Crispien sprach.
» Eine große Menschenmenge zog darauf vor das Arbeits-
! Ministerium . Minister Lindemann , der nicht anwesend
i war , wurde für abgesetzt erklärt . Vor dem Rathaus fand
! «ne weitere Demonstration statt und der Rücktritt des
i Kcmeinderats verlangt . Nachmittags 4 Uhr erneuerten
l sichdie Kundgebungen. Die Regierung hatte den ganzen
^ Bahnhof besetzen lassen . Kein Zug darf nach Stuttgart' ««fahren . Wie man hört, soll die Ankunft russischer

Bolschewisten gemeldet worden sein . Der Eisenbahnver¬
kehr bleibt jedenfalls bis morgen früh eingestellt. Auch

^ das Postamt und die Fernsprechhanptstelle, sowie das
Generalkommando sind stark besetzt und Maschinengewehre
verteilt . Gegen Abend wurde, wie wir hören, Minister
Lindemann von den Demonstranten unter Führung Cris-
tziens gefangen genommen. Die Straßen sind von Men¬
schen überfüllt , der Straßenbahnverkehr stockt vielfach.

(-) Stuttgart , 9 . Jan . (Gegen die Wahl-
bedrohung^ Im Anschluß an die Mitteilung der
Regierung über beabsichtigte Störungen der Wahlen zur
Landesversammlung macht das Justizministerium auf die
schweren Strafen aufmerksam, mit denen die Reichsgesetz-

^ gebung die Beeinflussung und Behinderung der Wcchl-
« sübnng bedrvbt.

f-) Stuttgart , 8 . tZan . tö ui ammeni cy rup
derGemeindebeamten .) Aus Anregung des Ver¬
eins württ. Verwallungsbeamten ist eine Arbeitsgemein¬
schaft von württ . Gemeinde- und Körperschaftsbeamten
gegründet worden.

(-) Cannstatt , 9. Jan . (Festgenommene
Einbrecher . ) Bei einem Einbruch in einer Blusen¬
fabrik wurden am 31 . Dez . Stoffe im Wert von
etwa 20000 Mk. gestohlen . Als Täter hat die Kri¬
minalpolizei den 42 Jahre alten Gipser WilhelmOexle
von hier , der wegen Einbruchsdiebstahls wiederholt schwer
vorbestraft ist , und als Hehler den 40 Jahre alten
Vorverkäufe! Christian Zipperle von Malmsheim er¬
mittelt und sestgenommen.

(-) Backnang, 9. Jan . (Unzulässige Amts -i
enthebung . ) Nach einem Erlaß des Ministeriums des
Innern ist die am 2 . Januar erfolgte gewaltsame Amts¬
enthebung des Oberamtsvorstands als unzulässig und
ungültig erklärt worden.

fth LridwigsSurg , 9 . Jan . (Die Russe n .) Vjel-
isachwird in der Gegend über die russischen Gefangenen
(geklagt, die in letzter Zeit Orte und Felder unsicher ma¬
che« und Einbrüche verüben. Verschiedene der zügellosen

>Burschen sind dabei erwischt worden. Tie nach Zigeuner!
« t herumschweisenden Hansen , die um Brot betteln , sind
M einer Plage des Bezirks geworden.

isi-) Bo » der Enz , 9. Jan . (Tödlicher Un-
sull . ) Dem Obersäger Kamill Nast wurden im Sägwerk
Common in Brötzingen bei Pforzheim beim Auflegen
eines Riemens beide Beine abgerissen . Er starb nach zwei
Stand«

Les eleu cd ».

Werde, was du noch nicht bist,
Bleibe, was du jetzt schon bist;
In diesem Bleiben und diesem Werden
Liegt alles Schöne hier auf Erden.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Heute morgen hatte sie ihn zu sich rufen lassen.
Er war dem Rufe sofort gefolgt , und da hatte sie zu
ihm gesagt:

.Lieber Vetter , ich möchte den Familienschmuck m
deine Hände zurücklegen . Es könnte ja sein , daß du
ihn ganz oder teilweise deiner Braut übergeben woll¬
test. Bitte , nimm die Kassette mit dem Schlüssel an dich
und vergleiche den Inhalt mit dem Verzeichnis . Du
wirst alles wohl geordnet finden.

"
Das hatte sie gesagt , um ihn znm Sprechen zu

zwingen über die künftige Wohnungsfrage.
Auch Graf Rainer wäre es erwünscht gewesen,

wenn rn diesen- Punkte endlich Klarheit zwischen ihm
und der Gräfin geherrscht hätte . Aber als sie ihm
mit so wehmütigem , blassem Gesicht, ohne rin Wort der
Klage , den Schmuck auslieferte , da fand er abermals
nicht die rechten Worte , um ihr so schonend als mög¬
lich von der Uebersiedlung zu sprechen. Mit zarten
Dankesworten hatte er die Kassette an sich genommen
«nd ihr Zimmer verlassen.

Mil brennenden Augen hatte sie ihm nachgestarrt.
„Warum sagt er nichts , daß ich im Schloß wohnen

bleiben soll ? Er wird mir doch nicht wirklich zu¬
muten . in vas Witwenhaus überzusiedelrr ?"

Sv hatte sie sich gefragt. . _ _ ._ , ..._

(-) Ulm , 9 . Jan . (Truppeneinzugi Vorn
württ. Fußartillerie-Regiment 13 zogen gestern der Re¬
giments - und Bataillonsstab, sowie die 2 . Bakterie und
Kolonne 2 hier ein.

(-) Dür - Hsinr , OA. Spaichingen , 9 . Jan . (Brands
Vorgestern mittag brach in dem Wohn- und Oekonomie-
gebände des Harfenmachers Anton Keller ein Brand,
aus, der sehr schnell um sich griff, sodaß das Gebäude»!
in kurzer Zeit beinahe vollständig niederbrannte . Das!
Mobiliar Kellers wurde größtenteils gerettet, während»
einer im unteren Stockwerk mit Mutter und Bruder
wohnenden Schwester ein Teil der Aussteuer verbrannte.
Keller hat elf Kinder , so daß durch den Brand 16 Personen
obdachlos wurden . Tie Eiitstehungsnrsache ist unbekannt-

(-) Karlsruhe , 9 . Jan . (Die Schlösser als
Volkshüuser . ) Der badische Landeswohnungsinspek¬
tor Reg . Rat Dr . Kampffmeyer befürwortet in einer
Abhandlung die Umwandlung der Schlösser in Volkshäu¬
ser . Je nach dem Bedürfnis der Stadt oder des Stadt¬
teils könnten darin Volksbibliothek, Lesehalle und sonstige
Aufenthalts - und Spielräume untergebracht werden, es
stände auch Raum zur Verfügung für Arbeiterbildungs¬
kurse, für Sitzungen , für kleinere und größere Versamm¬
lungen , Jugendheime usw. Auch viele der bisherigen
Kasernen, die Offizierkasinos , vielleicht auch noch manches
überflüssige Verwaltungsgebäude sollen diesem Zweck
dienstbar gemacht werden.

HsNbeü und Verkehr.
* Calw , 9 . Jan . ( Schweinemarkt.) Auf dem gestri¬

gen Schweinemarkl waren zugeführt : 36 Stück Läufer und
169 Stück Milchschweine . Es waren verschiedene Händler
am Platz , deshalb war der Handel auch recht lebhaft.
Trotz der hohen Preise wurde alles abgesetzt. Bezahlt
wurden für 1 Paar Mllchschweine 142—230 für ein
Paar Läufer 300—500

WTB . Berlin , 10 . Jan . Wie die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " erfährt , ist eia Angriff der Spartakisten
auf den Zentraloiehhof von den Regieiungsiruppen
abgeschlagen worden. Bei den Kämpfen gab cs mehrere
Tote und Verwundete. Der Stadtbahnverkehr wurde vor
gestern wieder unterbrochen. Die Spartakisten Hallen ver¬
sucht, den Lehrter Bahnhof zu stiirmcu . Dort entspann
sich ein Kampf zwischen Spartakisten und Rcaierungstruppen.
Ein einfahrender Zug wurde von den Spartakisten arg
zugerichtet . Er erhielt mehrere Treffer. Durch die Be¬
schädigung einer Lokomotive eines Stadtbahnzugs konnte
der Zug nickt vorwärts . Die Fahrgäste, die den Kugeln
der Maschinengewehre der Spartakisten ausgesttzt waren,
flüchteten in die ' Halle des Bahnhofs.

WTB . Berlin , 10. Jan . Wie in einer Spartakus¬
versammlung vorgestern Abend den bewaffneten Parteige-
genossen bekannt gegeben wurde, si - d Spartakusanhänger
aus allen Teilen deS Reichs nach Berlin unterwegs.
Es wurde gleichfalls bas Bedauern ausgedrückt, daß die
Propaganda in den Berliner Kasernen ihr Ziel nicht er¬
reicht habe.

WTB . Berlin , 10. Jan . Die ,,Kreuzz «i1ung '
, die

von dev Spartakisten besitzt war und seit einigen Tagen
nicht erscheinen konnte , ist gestern wieder gedruckt worden
und sollte wieder ausgegeben werden . Als die Zeiruags-
wagen bereits beladen waren, wurden sie von Spartakisten
umgeworsen und die Zeitungenverbrannt.

WTB . Bettln , 10 . Jan . In Berlin wellen gegen¬
wärtig einigeamerikanische Journalisten , die hierher ge¬
kommen sind , um die Verkehrsverhällniffe zu studieren.

Vorgestern sind die Herren zum erstenmal vom preußischen
Verkehrsminister Hoff empfangen worden. In der Unter¬
redung sagten sie laut „ Täglicher Rundschau" u. a . : Wenn
die Demokraten bei den letzten Wahlen in Amerika eine
bedeutende Schlappe erlitten haben , so stehen doch die Repu¬
blikaner in Bezug auf die auswärtige Politik hinter Wil¬
son . Die Republikaner liehen in ihrer Mehrheit auf dem
Boden der 14 Punkte Wilsons, sodaß man sagen kann,
daß das gl' nze amerikanische Volk sich die 14 Punkte Wil-
sors zu eigen gemacht hat.

In den Diskussionshäusern , die eine tägliche Erschei¬
nung im Berliner Verkehrsleben geworden sind, sind in den
letzten Lagen russische Rote Gardisten aufgelaucht, die
in gebrochenem Dextsch dem Bolschewismus das Wort reden.

WTB . Stuttgart , 9 . Jan . Das Stuttgarter Deutsch¬
demokratische „Neue Tagblatt ' wurde heute abend llz?
Uhr von den Spartakisten besetzt . In einer Vereinbarung
mit der Verlagsleitung wurde zwar das Erscheinen der
Morgenausgabe des . Neuen Tagblatts ' zugegeben , dagegen
muß jedoch der Verlag die Verpflichtung übernehmen, ein
belonderes Blatt für die Spartakisten in einer Auflage von
100 000 Exemplaren herzustellen.' l <«, 10 . Jan . Lväbrend des ganzen gestrigen
Tages kam es in Berlin zu Kämpfen, insbesondere am
Brandenburger Tor , in der Schntzenstraße und andern
Straßen . Panzerautos, Maschinengewehre und sonstige
Gewehre waren in starker Tätigkeit . Bis jetzt sind in
Berlin 200 Tote und Verwundete als Opfer der letzten
Tage zu verzeichnen.

WTB . Leipzig, 10. Jan . Gestern Vormittag trafen
aui dem Bahnhof Leutzschdrei Mtlitärtransporte , die
für Berlin bestimmt w ..rcn , ein . Sie wurden von den auf
dem Bahnhof befindlichen Matrosen zur Emwaffnung aus¬
gefordert. Als diese nicht erfolgte, kam es zu einer Schießerei,
bei deren es Tote und Verwundete gab. Schließlich gaben
die Soldaten ihre Waffen ab.

WTB . Hagen <Westfalen), 10 Jan . Als gestern 2
siff den Ortsschutz bestimmte Frciwilligenkompagnien feld¬
marschmäßig von Dahl nach Hagen geführt wurden, wurden
sie in d .r Nähe von Dalstern von der Sickerheitswache ge¬
stellt und autgeforderi , die Waffen mederzulegen. Sie
setzten sich zur Wehr und es entstand ein hartnäckiges Ge¬
fecht. Tie Zahl der Toten läßt sich noch nicht übersehen,
dürfte aber wenigstens 10 betragen. Ebenso sind 40— 50
Verwundete zu verzeichnen. Die Freiwilligen mußten - sich
mrückziehen.

Aus Baden.
WTB . Karlsruhe , 9 . Jan . Die badische vorläufige

Volkvrcgierung verordnet 1 . die Mandate der Mitglieder
und Abgeordneten der beiden Kammern der Landstände sind
erloschen , und 2 die am 5 Januar 1919 gewählte ver¬
fassunggebende Nationalversammlung wird aus Mittwoch,
den 15 . Januar 1919 vormittags 10 Uhr nach Karlsruhe
in das Ständehaus einberufen.

L. ruck »od Ärriüg drr Ä . Nirkec'schen Auchdruckerel Klteullets
Für dis Schristleitung verantwortlich: Ludwig L a uk.

Auch letzt aut dein Heimweq nnipre ne .ener . e
daran denken. Mit einem schmerzlichen >e !m ml > : en >
Blick sah sie in icin Gesicht . Er bemerkte es nicht.
.Seine Augen Nohen ins Weite.

Wen suchten sie da?
Sie seufzte tief aus.
Da schrack er zusammen . Ein unsicheres Lächeln

flog über sein Gesicht.
„Was bin ich für ein schlechter Gesellschafter ! —

Schilt mich aus , Gerlinde , daß ich dich so gelangweilt
habe ."

„Das hast du nicht getan, Vetter . Ich war , genau
wie du , in Gedanken versunken . Latz dich nicht stören.
Ich denke , wir sind uns vertraut genug, datz wir auch
einmal schweigend unsere Gesellschaft genießen können ."

Er zog ihre Hand an seine Lippen.
„Du bist eine wunderrolle Frau . Gerlinde . In

deiner Gesellschaft har man immer das Gefühl, ver¬
standen zu werden . Weißt du . daß solch vertrautes
Schweigen bezaubernder sein kann , als die geistvollste,
liebenswürdigste Plauderei ?" — Sie lachte ein wenig
nervös.

„Das nenne ich mit Grazie den Mund verbieten !"
. -eckte sic. Aber ein: ganz leise Gereiztheit klang hin¬
durch.

Er aber blieb harmlos und lachte , wie über einen
guten Scherz.

„Zur Strafe mußt du nun mit mir plaudern,
Gründe ."

Sie warf den Kopf zurück.
.Mun, ich will versuchen , ob ich ebenso verstand«

jtztiSdvll plaudern , wie schweigen kann," dachte sie.
Und sie konnte es. Sie verstand es, wix immer,

^ .rrch ibre geistvolle Unterhaltung zu fesseln und ging
mit bewundernswerter Leichtigkeit auf seinen Geoan-
kenaang ein. Auf die schwierigsten Themen konnte
Ne Ihm folgen,' und man merkte ihm deutlich an)
welch ein hoher Genuß ihm diese Unterhaltung war.

Solch eine Plauderei mit einer so feinsinnigen
klugen Frau vermag einen Mann mehr zu fesseln , alsder Gedankenaustausch mit einem geistig gleichwerti¬
gen Mann.

Gräfin Gerlinde wußte in solchen Füllen den bestenGebrauch von ibren Geistesaaben zu machen, obwohl

Lei pilicittwickriAer
liiMsdlikferuiiz VM llöereMt

erloIZt

Üured 8uedlmg
ökUlÄUIlg.

Reichsvrrmrtllrlgsamt, Berlin U 8, Friedrichstr . 66.

Hhr positives Wissen durchaus nicht so groß war , als
es scheinen wollte. Darin sind die Frauen den Män¬
nern über , datz sie die Schätze ihres Geistes gleich¬
sam in einer anmutigen , bezaubernden Auslage zur
Schau stellen können , ohne datz es wie ein geistiges
Protzentum wirkt. Die elegante Leichtigkeit in der
Ausdrucksweise kommt ihnen hierbei zustatten. Der
Mann ist schwerfälliger und umständlicher , wenn auch
gründlicher.

So hatte Gräfin Gerlinde ihren Vetter schon oft
gefesselt , aber heute tat sie es mehr denn je. Schmerz¬
lich wurde sie sich bewußt, wie viel sie ihm hätte sein
können.

Und nun hatte er ein so junges , unbedeutendes
Ding an seine Seite gestellt . So glaubte sie wenig¬
stens . Und gerade dieser Glaube ließ sie ihre Nieder¬
lage doppelt schwer empfinden. Es war eine rühmlose
Niederlage, die sie, wie sie meinte, mit einiger Vor¬
sicht und Energie hätte verhindern können.

Am Abend dieses Tages setzten sie nach Tisch ihre
Unterhaltung noch fort und blieben lange beisammen
sitzen.

Als sich Graf Rainer endlich von ihr verabschie¬
dete . sagte er bewundernd:

„Du bist eine Zauberin , Gerlinde. Wenn man mit
dir ins Plaudern kommt , vergißt man alles um. sich ßcr.
Und ich weiß nun wirklich nicht , soll ich von deinem
Plaudern oder von deinem verständnisvollen Schwei¬
gen mehr entzückt sein . Sicher hast du mir wiederr
»einige reizende , genußreiche Stunden verschafft . Ich'
»könnte mir Ramberg ohne dich gar nicht denken ."
i Sie sah ihn mit einem seltsamen Blick an und
hoffte wieder , er würde noch etwas hinzufügen. Aber
er küßte ihr nur die Hand und sagte ihr gute Nacht.

Dann war sie allein.

FortsHrmg folgt.

'IO ' 8 ....
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Wm sollt 3hr wWe« ? M solltIhrwühlen?
Diesmal gilts nicht , eineneinzelnen Mann zu wählen,

sondern Lhr müßt Euch für eine Partei entscheiden.

Welche Partei müßt Ihr wählen?
Könnt Ähr links wählen?

Die Sozialdemokratie aller Richtungen
hat zum Ziel die Verstaatlichung aller Produktionsmittel,
also auch der Werkzeuge und Maschinen des Handwerkers
und des gewerblichen Mittelstandes und des Grund - und
Bodens des kleine« Bauern . Sie will die Lösung der
Frage der Stellung der Kirche und des Religionsunterrichts
in Kirchen - und religisnsfeindlichem Sinne durchsetzen.

Könnt Ähr rechts wählen , nachdem die Politik der
Rechten uns im Ännern und nach außen zum Ruin geführt
hat ? Die badischen Wahlen zeigen , daß die Rechte zur Be¬
deutungslosigkeit verurteil sein wird.

Die Württ . Bürgerpartei und ihre Anhängsel,
die verschiedenen„Bauernbünde ", wollen den Staatskarren
rückwärtsziehen. Hier wird geliebäugelt mit der Wieder¬
herstellung der Monarchie und des Militarismus und die
möglichste Schonung des Kapitalismus vertreten.

Wähler und Wählerinnen des Oberamts Nagold ! Euer
Platz ist nicht auf der Seite derjenigen , die ängstlich besorgt
sind für die Stellung und Rechteder oberen Zehntausend.

Die Deutsche Demokratische Partei
tritt wu für scharfe Erfassung des Kapitals zum Wieder¬
aufbau unseres wirtschaftlichen Lebens, für freiheitlichen
Anfbau des Staats auf den Schultern des ganzen Volkes,
für Freiheit und Fortschritt aus allen Gebieten des

staatlichen Lebens, für Befreiung der Kirche von den
Fesseln des Staats , für B eibehaltung des konfessionellen
Religionsunterrichts in der Schule , aber ohne Zwang
für di» Lehrer und für die Eltern der Schüler, für Beide-
Haltung des Privateigentums und der Produktionsmittel.

Seht die Kandidatenliste durch ! Ähr werdet finden, daß
die Kandidaten der Deutschen Demokratischen Partei eben¬
sogutdeutsche und christliche Männer und Frauen sind

die der Württ . Bürgerpartei und daß auch Vertreter der
evangel. Kirche wie Reg. - Direktor von Hieber , Stadtpfarrer
Esenwein, und Stadtpsarrer Lamparter , sich unter ihnen
befinden . ,

Die Rechte der Kirche und der Religion werden
auch von der Deutschen Demokratischen Partei gesichert ? ,

Es handelt sich nur darum, ob die Sozialdemokratie'
allein den Neuaufbau bestimmen wird , odergemeinsam
mit einer starken Deutsche » Demokratischen Partei.

Deshalb : ^

Wählt die Deutsche
Demokratische Partei!

I

Bauern und Bauernfrauen!
WSHlelt zahlreich ! Gebt nur Stimm¬

zettel ab» welche die Namen
erprobter Landwirte und aufrichtiger

Freunde des Bauernstandes
enthalten . Solche Namen enthalten die

WahlvorschlLge des Wiirtlembergischen
Bauern - und Weingärtnerbundes.

^ Burger und Bürgerinnen >
« Württembergs «

Me EntWidiilig ist nahe ! Wie Mt 3hr Mlen?
Wir werfen der Sozialdemokratie vor:

Durch die Tatenlosigkeit der sozialoemokratischen Machthaber , die den Bolschewis¬mus ohne wirksame Gegenmaßnahmen sein Zerstörungswerk am deutschen Vater¬
lande sortsetzen lagt , drohen uns furchtbare Gefahren:

Bruderkrieg , Zerstörung von Heim und Herd , Vernichtung
aller Kullurwerte.

Elend und Hungersnot , denn
ohne Ordnung gibt es keinen Frieden.

Durch ihr Programm der Sozialisierung verhindert die Sozialdemokratie die
Wiedererstarknvg vnserer Industrie und Landwirtschaft

und den so notwendigen
Wirtschaftlichen Wiederaufbau.

Durch ihr Programm der religionslosen Schule nimmt sie unfern Kinderndie edelsten Grundlagen der Erziehung.
Durch ihr Programm der Einheitsschule , wie es Herr Heymann vertrat , wird das

Bestimmungsrecht der Elter«
für die Berufswahl ihrer Kinder ausgeschaltet und allein der Schule über¬
tragen.

Durch ihr Programm der völligen Trennung von Staat und Kirche nimmt
sie der Kirche die Lebensfähigkeit , unserem Volksleben seinen wertvollstenKern, die Durchdringung mit einem

lebendigen Christentum.
Wir werfen der Demokratie vor:

Sie fühlt und denkt in ihren zahlreichen volksfremden Führem
nicht dentsch.

Sie denkt, ihrem ganzen politischen Verhalten nach,
nicht bürgerlich,

denn sie hat den Zusammenschluß des Bürgertums von neuem durch Ablehnungder Listenverbiudung verhindert, weil sie sich scheut , Stellung zu nehmen
gegen die Sozialdemokratie.

Ihr Programm bietet keine Gewähr, daß sie eintreten will für
christliche Erziehung

in der Schule, denn es vertritt nur die Beibehaltung deS Religionsunterrichts,
nicht aber des konfessionellen Religionsunterrichts.

Wer eintreten will : für Zucht und Ordnung , für deutsche und christliche Art, vor allem
wer gegenüber der roten Flut , deren Segen die letzten Wochen gezeigt haben und
gegen die die Demokratie kein Bollwerk sein kann und will,

bürgerlich wählen
will, für den gibt es nur eines, das ist der Stimmzettel der

Wiirtlembergischen Bürgerpariei.

Altensteig.

l Reine Tabake
Cigarren

Cigaretten
von frischen Sendungen zu ermä¬
ßigten Preisen empfiehlt

I . Wurster.

Ein Paar junge
Spielberg.

sehr gut im Zug hat zu verkaufen

Zug - Ochsen
Ioh . Kühnle.

In Altensteig wird e.ine freundliche , sommerliche

Wohnung
mit 5 oder mehr Zimmer pr. 1 . April oder später zu mieten
gesucht. Offerten unter Z . an die Geschäftsstelle ds . Blattes.



Altensteig - Stadt.

Ausruf

i

< 5 --

'W

N

U

NM . MümMi i. kmeMel
Der IVrüokt boran, äio 8tunäs kommt, io äsr vir äorob unsere

8timmabAabe über äie 2ukoiitr unseres Volkes eotsobsiäeo sollen.

krielle« Ml» «»»en. 0rün«ns !i» Innern
braoobeo vir vor »Ilern . Die beste öürAsebsü virä äie kartei bietso , äis

sroli g.n5 dein lloäen cler vabreo Demokratie stellt , äie alles

Nurcti ill» volil «ml kllr il«! M
erreivlien vill . Desbalb »otvorteo vir aut <lie Dra^e:

Wvn « rsklvn uvSi > ?
Wivi »1 veil vir ^ecle einseitige konkessionelle kolitik ververten.

Aivkl 8l >Ng « Npai »G« i , veil sieb liier äoeb unter soböoeo Rainen nur

reaktionäre bkaobtAelüste verbergen.

> lvD>G 8oiei » ItIeiU > oIri »» RvN , veil vir ^eäeo Hassenstaat , anelr clen

von unten , verurteilen , vie vir äen von oben bekämpkteo.

L« gibt gsviss viele , <lie sieb treuen , venn äie sogenannte „Vlebrbeits-

sosialistsnpartei " abrüekt von äen unvernünttigsn Voräerungen äer „Dn-

abbLngigen " ooä , ,8partakosleote " . Deiäer müssen vir äen 8turm spüren,

äen äie alte soLialäemokrstisobe kartei Lttber äureb ibre ^ .gitationsvsiss

als lVinä gesät bst. Ls mag nun Väbler geben, äie glauben, es sei gut,
venn Hiobtsoaialäsmokrateo äiesmal äie Nebrbeitssoräalisten bei äer IVabl

unterstützen , l^iobts 8oblimmere8 aber könnte (likSKN UNti UN 8 allen passieren,

venn äaäureb eine Nebrbeit äer sosialäernokratiseben Dartsi Lustanäe käme'

Die letzten Vorgänge Zeigen äsutlivb genug , äass äies unser Untergang väre.

blein , ver sein Volk unä seine 2ukuntt lieb bat , äer väble

Me llerüeMM« ksrlel.
äe stärker äiese kartei ist , äesto sioberer virä sieb eine ardvitstäbigs

Nebrbeit ergeben , äie äie politisebe Verantvortuvg ru tragen gevillt ist-

Darum gilt es tür äiese kartei 20 verben : eine karte !, äie üllv 8tänä « unseres

Volkes in sieb birgt unä ibre Interessen berüoksrobtigt oaob äen Orunä-

sät2en ibres krogramms , äenn äie

NerecWNell muu me ÄirnüIM ll« NM« W1
v ^ Kuß LUI' WsKI!

Die veulseke demokratische Partei.

Die

Alle Wähler , welche das beste und gerechteste
Staatswesen der Welt wollen!

Alle , welche Kriegsanleihe gezeichnet haben,
und dieselbe nicht verlieren wolle » !

Alle gutgesinnten Christen , welche eine freie vom Staat getrennte»
auf göttliche Kräfte gebaute Kirche wollen!

Vater und Mutter
Schwester und Bruder

Geben ihre Stimme am Wahltag der

Mehrheit« - Sozialdemokratie!

Kuhhalter
wollen die

Milchzette!
sür Dezember sofort abgo-
den beim

Msnstsig.

keimt eiMmekts
L2

8iuä rum vorssnedr . ? röl8

V0ll 60 kkg. ÜS8 kkllllü

ra üsbon voi

e . V . illlr lisckllg.
kritr Llljor Lr.

kaust jedes Quantum

MöbeWrill A. M.
! Zweigniederlassung Attensteig.

Altensteig?

me«
kauft jedes Quantum

! Z . Wurster.
Gesucht

für sofort in ein mittleres Säge¬
werk im Unterland ein im Langholz-

. führen und Landwirtschaft tüchtiger,
zuverlässiger

Hferdekcht
, bei hohem Lohn und guter Ver-
' pflegung.

Zu erfragen in der Expd. ds . Bl . .

Altensteig.

Aus 1 . März oder früher wird ein

geordnetes, nicht zu junges Mädchen
> gesucht von

Fra« Sophie Kaltenbach»
Marktplatz.

Mädchen
welches bürgerlich kochen kann

gesucht.
Nur gute Zeugnisse!

Frau Rich . Serstner
Pforzheim , Goethestr . 14

Attensteig.

Ein ordentliches , fleißiges

Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft auf
Lichtmeß

gesucht.
Zu srfcuzsu iu d : : Er », ds Bi.
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